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des Volkswagen Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2019 

Allgemeine Angaben 

Die Volkswagen AG hat ihren Sitz in Wolfsburg, Deutschland, und ist beim Amtsgericht Braunschweig unter der 
Registernummer HRB 100484 eingetragen. Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 

Die Volkswagen AG hat gemäß der Verordnung 1606/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates  
ihren Konzernabschluss für das Jahr 2019 nach den durch die Europäische Union übernommenen inter-
nationalen Rechnungslegungsstandards, den International Financial Reporting Standards (IFRS), erstellt. Hierbei 
haben wir alle von der EU übernommenen und verpflichtend anzuwendenden IFRS berücksichtigt.  

Die im Vorjahr angewendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind grundsätzlich beibehalten  
worden. Erforderliche Änderungen ergaben sich lediglich durch neue beziehungsweise geänderte Standards und 
im Bereich der Abgrenzung von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (siehe Angabe  „Wesentliche Ereignisse“). 

Darüber hinaus haben wir bei der Erstellung des Konzernabschlusses alle Vorschriften nach deutschem 
Handelsrecht, zu deren Anwendung wir zusätzlich verpflichtet sind, sowie den deutschen Corporate Gover-
nance Kodex beachtet. Hinsichtlich der Mitteilungen und Veröffentlichungen von Veränderungen des Stimm-
rechtsanteils an der Volkswagen AG nach Wertpapierhandelsgesetz wird auf den handelsrechtlichen Abschluss 
der Volkswagen AG verwiesen. 

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Soweit nicht anders vermerkt, werden alle Beträge in Millionen 
Euro (Mio. €) angegeben. 

Alle Beträge sind jeweils für sich kaufmännisch gerundet; das kann bei der Addition zu geringfügigen 
Abweichungen führen. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem international gebräuchlichen Umsatzkostenverfahren  
erstellt. 

Die Erstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung der oben genannten Normen erfordert bei einigen 
Posten, dass Annahmen getroffen werden, die sich auf den Ansatz in der Bilanz oder der Gewinn- und Verlust-
rechnung des Konzerns sowie auf die Angabe von Eventualforderungen und -verbindlichkeiten auswirken. Der 
Konzernabschluss vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage sowie der Cash-flows. 

Der Vorstand hat den Konzernabschluss am 18. Februar 2020 aufgestellt. Zu diesem Zeitpunkt endet der 
Wertaufhellungszeitraum. 

Auswirkungen neuer beziehungsweise geänderter IFRS 

Die Volkswagen AG hat alle von der EU übernommenen und ab dem Geschäftsjahr 2019 verpflichtend anzu-
wendenden Rechnungslegungsnormen umgesetzt. 

Mit dem 1. Januar 2019 sind im Rahmen der Verbesserung der International Financial Reporting 
Standards 2017 (Annual Improvement Project 2017) diverse Regelungen in Kraft getreten. Diese beinhalten 
Klarstellungen an IAS 12, IAS 23, IFRS 3 und IFRS 11. Im IAS 12 (Ertragsteuern) wurde klarstellend ergänzt, dass 
sich die Art der Erfassung von ertragsteuerlichen Konsequenzen aus Dividendenzahlungen an der Art der  
Erfassung der Geschäfte orientiert, die die Dividendenzahlung ermöglicht haben. Darüber hinaus wurden in  
IAS 23 (Fremdkapitalkosten) klarstellende Erläuterungen zur Ermittlung des gewogenen Finanzierungskosten-
satzes aufgenommen. Außerdem verdeutlichen die zusätzlichen Erläuterungen in IFRS 3 (Unternehmens-
zusammenschlüsse) und IFRS 11 (Gemeinsame Vereinbarungen), dass bei der Erlangung von Beherrschung 
über vormals als Joint Operation erfasste Beteiligungen nun die Grundsätze für einen sukzessiven Unter-
nehmenserwerb anzuwenden sind. 
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Durch die Änderungen an IAS 28 (Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen) 
wurde mit Wirkung vom 1. Januar 2019 klargestellt, dass auf langfristige Finanzinstrumente, die eine Netto-
investition in ein assoziiertes Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen darstellen und die nicht gemäß 
der Equity-Methode bilanziert werden, die Wertminderungsvorschriften von IFRS 9 (Finanzinstrumente) anzu-
wenden sind.  

Ferner sind seit dem 1. Januar 2019 Klarstellungen an IFRS 9 (Finanzinstrumente) vorgenommen worden. 
Bestimmte Finanzinstrumente, die eine Rückzahlungsoption mit negativer Ausgleichszahlung beinhalten, können 
demnach Zu fortgeführten Anschaffungskosten oder Erfolgsneutral zum Fair Value bewertet werden. 

Außerdem gilt IFRIC 23 (Unsicherheit bezüglich der ertragsteuerlichen Behandlung), der vorschreibt, dass 
steuerliche Risiken zu berücksichtigen sind, wenn es wahrscheinlich ist, dass die Steuerbehörden Sachverhalte 
in der Steuerberechnung nicht akzeptieren werden. 

Daneben wurde in IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) klargestellt, dass zum Zeitpunkt eines Planer-
eignisses die versicherungsmathematischen Annahmen neu zu ermitteln sind. 

Der Volkswagen Konzern hat sich für eine vorzeitige Anwendung der Standardänderungen von IFRS 9, IAS 39 
sowie IFRS 7 zur Reform der Referenzzinssätze (veröffentlicht am 26. September 2019) entschieden. Die Änderun-
gen wären erst ab dem 1. Januar 2020 verpflichtend anzuwenden gewesen. Hiervon betroffen sind Sicherungs-
beziehungen, die zu Beginn der Berichtsperiode bestanden oder danach designiert wurden. Im Rahmen der  
einhergehenden Erleichterungen nimmt der Volkswagen Konzern an, dass die Effektivität der bilanzierten  
Sicherungsbeziehungen nicht durch die IBOR-Reform beeinträchtigt wird und insofern keine Sicherungsbezie-
hungen aufzulösen sind.  

Die oben genannten geänderten Regelungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Volkswagen Konzerns. 
 
I F R S  1 6  –  L E A S I N G V E R H Ä LT N I S S E  
IFRS 16 ändert die Vorschriften zur Bilanzierung von Leasingverhältnissen und ersetzt den bisherigen Standard 
IAS 17 sowie die zugehörigen Interpretationen. 

Zentrales Ziel von IFRS 16 ist die bilanzielle Erfassung aller Leasingverhältnisse. Entsprechend entfällt für  
Leasingnehmer die bisherige Klassifizierung in Finanzierungs- und Operating-Leasingverhältnisse. Stattdessen 
müssen diese für alle Leasingverhältnisse grundsätzlich ein Nutzungsrecht und eine Leasingverbindlichkeit in ihrer 
Bilanz erfassen. Die Leasingverbindlichkeit wird im Volkswagen Konzern mit dem Barwert der ausstehenden 
Leasingzahlungen bemessen, während das Nutzungsrecht grundsätzlich mit dem Betrag der Leasingverbind-
lichkeit zuzüglich direkter Kosten bewertet wird. Während der Leasinglaufzeit ist das Nutzungsrecht abzuschreiben 
und die Leasingverbindlichkeit unter Anwendung der Effektivzinsmethode und Berücksichtigung der Leasing-
zahlungen fortzuschreiben. Anwendungserleichterungen bestehen nach IFRS 16 für kurzfristige und geringwertige 
Leasingverhältnisse, die der Volkswagen Konzern in Anspruch nimmt und daher für solche Leasingverhältnisse kein 
Nutzungsrecht und keine Verbindlichkeit ansetzt. Die diesbezüglichen Leasingzahlungen werden unverändert als 
Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Im Zeitpunkt der Erstanwendung wurden Leasing-
verträge, deren Leasinglaufzeit vor dem 1. Januar 2020 endete, unabhängig von dem Startdatum des Leasing-
vertrags als kurzfristige Leasingverhältnisse klassifiziert. Darüber hinaus wurde im Zeitpunkt der Erstanwen-
dung für bestehende Verträge keine Neubeurteilung vorgenommen, ob diese anhand der Kriterien des IFRS 16 
ein Leasingverhältnis darstellen oder nicht. Stattdessen werden Verträge, die bereits unter IAS 17 beziehungs-
weise IFRIC 4 als Leasingverhältnis eingestuft waren, auch weiterhin als Leasingverhältnis klassifiziert. Verträge, 
die unter IAS 17 beziehungsweise IFRIC 4 nicht als Leasingverhältnis eingestuft waren, werden auch weiterhin nicht 
als Leasingverhältnis behandelt. 

Die Leasinggeberbilanzierung entspricht im Wesentlichen den ehemaligen Vorschriften des IAS 17. Leasing-
geber müssen auch weiterhin auf Grundlage der Verteilung der Chancen und Risiken aus dem Vermögenswert 
eine Klassifizierung in Finanzierungs- und Operating-Leasingverhältnisse vornehmen.  

Der Volkswagen Konzern bilanziert erstmalig zum 1. Januar 2019 unter Anwendung der modifiziert retro-
spektiven Methode (im Sinne des IFRS 16.C5(b)) Leasingverhältnisse nach den Vorgaben des IFRS 16. Die Vorjahres-
perioden wurden nicht angepasst. Die Leasingverbindlichkeit ist nach dieser Methodik zum Umstellungszeit-
punkt mit dem Barwert der ausstehenden Leasingzahlungen anzusetzen. Der Barwertermittlung liegen dabei 
Grenzfremdkapitalzinssätze vom 1. Januar 2019 zu Grunde. Der gewichtete durchschnittliche Zinssatz hierfür 
betrug im Volkswagen Konzern 3,7 %.  
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Unter Anwendung der Ausnahmeregelung wird das Nutzungsrecht um diejenigen Beträge korrigiert, die zum 
31. Dezember 2018 als Rückstellungen für belastende Operating-Leasingverträge in der Bilanz angesetzt waren. 
Auf eine Wertminderungsprüfung der Nutzungsrechte im Zeitpunkt der Erstanwendung wurde in diesem  
Zusammenhang verzichtet.  

 
Aufgrund der erstmaligen Erfassung der Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten ergaben sich zum  
1. Januar 2019 folgende Effekte:  

In der Eröffnungsbilanz wurden Nutzungsrechte in Höhe von 5,5 Mrd. € erfasst (davon 5,4 Mrd. € in den 
Sachanlagen und 0,1 Mrd. € in Als Finanzanlagen gehaltene Immobilien). Aktivierte Vorauszahlungen, abge-
grenzte Schulden und Rückstellungen für belastende Operating-Leasingverträge wurden mit den Nutzungs-
rechten verrechnet. Von den angesetzten Nutzungsrechten waren zum 31. Dezember 2018 bereits 0,4 Mrd. € im 
Rahmen von Finanzierungs-Leasingverhältnissen bilanziell erfasst. Im Rahmen der Einführung des IFRS 16 
wurde die Zuordnung von langfristigen Vermögenswerten angepasst. Hieraus resultierte eine Umgliederung 
von Sachanlagen in Höhe von 0,4 Mrd. € in die Vermieteten Vermögenswerte und die Als Finanzinvestition 
gehaltenen Immobilien. 
Die Leasingverbindlichkeiten sind in der Eröffnungsbilanz in Höhe von 5,6 Mrd. € passiviert und unter den lang- 
und kurzfristigen Finanzschulden ausgewiesen. Von den angesetzten Leasingverbindlichkeiten waren zum  
31. Dezember 2018 bereits 0,4 Mrd. € im Rahmen von Finanzierungs-Leasingverhältnissen bilanziell erfasst.  
Im Eigenkapital ergaben sich keine Effekte aus der Erstanwendung. 

 
Die Differenz zwischen den mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz zum 31. Dezember 2018 diskontierten erwarteten 
Auszahlungen für Operating-Leasingverhältnisse in Höhe von 4,9 Mrd. € und den in der Eröffnungsbilanz erfassten 
Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 5,6 Mrd. € ergibt sich im Wesentlichen aus der Berücksichtigung bereits 
bestehender Finanzierungs-Leasingverhältnisse und einer Neueinschätzung der erwarteten Leasingzahlungen, 
etwa aufgrund der Passivierung bestimmter variabler Leasingzahlungen. Auch wurden die bei der Passivierung 
berücksichtigten Leasinglaufzeiten nach den Vorgaben des IFRS 16 neu beurteilt. Dabei wurden hinreichend sichere 
Verlängerungs- oder Kündigungsoptionen bei der Bestimmung der zu passivierenden Leasingzahlungen berück-
sichtigt. Daneben sind Leasingzahlungen für geringwertige und kurzfristige Leasingverhältnisse nicht in den 
Leasingverbindlichkeiten der Eröffnungsbilanz enthalten. 

Im Gegensatz zur bisherigen Vorgehensweise, nach der Aufwendungen für Operating-Leasingverhältnisse 
vollständig im Operativen Ergebnis gezeigt wurden, werden nach IFRS 16 im Konzernbereich Automobile nur noch 
die Abschreibungen auf die Nutzungsrechte dem Operativen Ergebnis zugerechnet. Die Zinsaufwendungen aus 
der Aufzinsung der Leasingverbindlichkeiten werden im Konzernbereich Automobile im Finanzergebnis ausge-
wiesen. Dadurch kommt es im Geschäftsjahr 2019 zu einer Entlastung im Operativen Ergebnis in Höhe von 
0,2 Mrd. €. 

Durch die geänderte Erfassung von Aufwendungen aus Operating-Leasingverhältnissen in der Kapitalfluss-
rechnung ergibt sich im Geschäftsjahr 2019 eine Verbesserung des Cash-flow laufendes Geschäft und des Netto-
Cash-flow in Höhe von 1,0 Mrd. €. Davon entfallen 0,9 Mrd. € auf den Konzernbereich Automobile. Der Cash-
flow aus der Finanzierungstätigkeit verringert sich entsprechend. Der aus der Änderung der Bilanzierungsregeln 
resultierende Anstieg der Finanzschulden wirkt sich zum 31. Dezember 2019 mit 5,8 Mrd. € negativ auf die Netto-
liquidität des Volkswagen Konzerns aus. Davon entfallen 5,4 Mrd. € auf den Konzernbereich Automobile. 
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Nicht angewendete neue beziehungsweise geänderte IFRS 

Die Volkswagen AG hat in ihrem Konzernabschluss 2019 die nachstehenden Rechnungslegungsnormen, die vom 
IASB bereits verabschiedet worden sind, die aber für das Geschäftsjahr noch nicht verpflichtend anzuwenden 
waren, nicht berücksichtigt. 

Standard/Interpretation 
Veröffentlicht 
durch das IASB 

Anwendungs-
pflicht1 

Übernahme 
durch EU Voraussichtliche Auswirkungen 

IFRS 3 
Unternehmenszusammenschlüsse: 
Definition eines Geschäftsbetriebs 22.10.2018 01.01.2020 Nein Keine wesentlichen Auswirkungen 

IFRS 17 Versicherungsverträge 18.05.2017 01.01.20212 Nein Keine wesentlichen Auswirkungen 

IAS 1 und 
IAS 8 

Darstellung des Abschlusses sowie 
Rechnungslegungsmethoden, 
Änderungen von 
rechnungslegungsbezogenen 
Schätzungen und Fehler: 
Definition Wesentlichkeit 31.10.2018 01.01.2020 Ja  Keine wesentlichen Auswirkungen 

IAS 1 Klassifizierung von Verbindlichkeiten 23.01.2020 01.01.2022 Nein Keine wesentlichen Auswirkungen 

1 Pflicht zur erstmaligen Anwendung aus Sicht der Volkswagen AG. 
2 Das IASB hat die Verschiebung des Erstanwendungszeitpunkts auf den 01.01.2022 vorgeschlagen. 

Wesentliche Ereignisse 

Am 18. September 2015 veröffentlichte die US-amerikanische Umweltschutzbehörde (Environmental Protection 
Agency, EPA) eine „Notice of Violation“ und gab öffentlich bekannt, dass bei Abgastests an bestimmten Fahr-
zeugen mit 2.0 l Dieselmotoren des Volkswagen Konzerns in den USA Unregelmäßigkeiten bei Stickoxid (NOx)-
Emissionen festgestellt wurden. In diesem Zusammenhang informierte die Volkswagen AG darüber, dass in 
weltweit rund elf Millionen Fahrzeugen mit Dieselmotoren des Typs EA 189 auffällige Abweichungen zwischen 
Prüfstandswerten und realem Fahrbetrieb festgestellt wurden. Am 2. November 2015 gab die EPA mit einer „Notice 
of Violation“ bekannt, dass auch bei der Software von US-Fahrzeugen mit Dieselmotoren des Typs V6 mit 
3.0 l Hubraum Unregelmäßigkeiten festgestellt wurden.  

In den Monaten nach Veröffentlichung einer Studie des International Council on Clean Transportation im 
Mai 2014 wurden die dieser Studie zugrunde liegenden Prüfanordnungen durch die Abteilung Aggregateent-
wicklung der Volkswagen AG plausibilisiert und die ungewöhnlich hohen NOx-Emissionen bei bestimmten  
US-Fahrzeugen mit 2.0 l Dieselmotoren des Typs EA 189 bestätigt. Dieses Ergebnis wurde dem California Air 
Resources Board (CARB) – einer Einheit der Umweltbehörde des US-Bundesstaates Kalifornien – mitgeteilt und 
gleichzeitig angeboten, im Rahmen einer ohnehin in den USA geplanten Servicemaßnahme eine Rekalibrierung 
der Motorsteuerungssoftware der Dieselmotoren des Typs EA 189 in den USA vorzunehmen. Diese Maßnahme 
wurde vom Ausschuss für Produktsicherheit (APS) bewertet und beschlossen. Der APS veranlasst erforderliche 
und zweckmäßige Maßnahmen zur Gewährleistung der Sicherheit und Konformität der in Verkehr gebrachten 
Produkte der Volkswagen AG. Es gibt keine Erkenntnisse, dass dem APS oder den für die Aufstellung des Jahres- 
und Konzernabschlusses 2014 verantwortlichen Personen ein nach US-amerikanischem Recht unzulässiges 
„Defeat Device“ als Ursache der Auffälligkeiten offengelegt wurde. Vielmehr war die Erwartung der für die Auf-
stellung des Jahres- und Konzernabschlusses 2014 verantwortlichen Personen zum Zeitpunkt der Aufstellung des 
Jahres- und Konzernabschlusses 2014, dass die Thematik mit vergleichsweise geringem Aufwand zu beheben sei.  

Im Laufe des Sommers 2015 wurde für einzelne Mitglieder des Vorstands der Volkswagen AG sukzessive erkenn-
bar, dass die Auffälligkeiten in den USA durch eine Veränderung von Teilen der Motorsteuerungssoftware verur-
sacht wurden, welche später als nach US-amerikanischem Recht unzulässiges „Defeat Device“ identifiziert wurde. 
Dies mündete in der Offenlegung eines „Defeat Device“ gegenüber der EPA und der CARB am 3. September 2015. 
Die in der Folge zu erwartenden Kosten für den Volkswagen Konzern (Rückrufkosten, Nachrüstungskosten und 
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Strafzahlungen) bewegten sich nach damaliger Einschätzung der verantwortlichen, mit der Sache befassten 
Personen nicht in einem grundlegend anderen Umfang als in früheren Fällen, in die andere Fahrzeughersteller 
involviert waren, und erschienen deshalb mit Blick auf die Geschäftstätigkeit des Volkswagen Konzerns ins-
gesamt beherrschbar. Diese Beurteilung der Volkswagen AG fußte unter anderem auf der Beratung einer in den 
USA für Zulassungsfragen beauftragten Anwaltssozietät, wonach ähnlich gelagerte Fälle in der Vergangenheit 
mit den US-Behörden einvernehmlich gelöst werden konnten. Die am 18. September 2015 erfolgte Veröffent-
lichung der „Notice of Violation“ durch die EPA, die für den Vorstand vor allem zu diesem Zeitpunkt unerwartet 
kam, ließ die Lage sodann völlig anders erscheinen.  

Im Geschäftsjahr 2019 waren im Zusammenhang mit der Dieselthematik zusätzliche Sondereinflüsse in Höhe 
von 2,3 Mrd. € zu erfassen. Innerhalb der Sonstigen betrieblichen Aufwendungen ergaben sich Belastungen von 
2,6 Mrd. €, die aus dem im Mai 2019 erlassenen Bußgeldbescheid der Staatsanwaltschaft Stuttgart in Höhe von 
0,5 Mrd. €, durch den das laufende Ordnungswidrigkeitenverfahren gegen die Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG beendet 
wurde, und höheren Vorsorgen für Rechtsrisiken resultieren. Gegenläufig wirkten Rückstellungsauflösungen für 
Vorsorgen in Bezug auf technische Maßnahmen in Höhe von 0,3 Mrd. €, die die Kosten der Umsatzerlöse reduziert 
haben. 

Darüber hinaus liegen dem Vorstand der Volkswagen AG basierend auf den vorhandenen und gewonnenen 
Informationen nach wie vor keine belastbaren Erkenntnisse oder Einschätzungen hinsichtlich der beschriebenen 
Sachverhalte vor, die zu einer anderen Bewertung der damit verbundenen Risiken führen würden. 

Im August 2018 wurde der Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag (BGAV) mit der MAN SE außer-
ordentlich zum 1. Januar 2019 gekündigt. Im Anschluss an die Bekanntmachung der Eintragung der Beendigung 
des BGAV ins Handelsregister erhielten die Minderheitsaktionäre der MAN SE nach den Bestimmungen des BGAV 
das Recht, ihre Aktien in einem Zeitraum von zwei Monaten Volkswagen anzudienen. In der Folge sind im ersten 
Halbjahr dieses Jahres 1,1 Mrd. € für den Erwerb angedienter Aktien und Ausgleichszahlungen abgeflossen. Die 
in der Bilanz ausgewiesenen „Minderheitsgesellschaftern gewährte Andienungs-/Ausgleichsrechte“ reduzierten 
sich entsprechend. Die den Minderheitsgesellschaftern der MAN SE gewährten Andienungsrechte sind zum 
4. März 2019 ausgelaufen. Der verbliebene Betrag in Höhe von 0,7 Mrd. € wurde erfolgsneutral ins Eigenkapital
umgegliedert, wovon 0,3 Mrd. € auf Minderheiten entfallen. 

Seit dem 28. Juni 2019 werden 51 Mio. Aktien der TRATON SE in den regulierten Märkten der Frankfurter Wert-
papierbörse und der Nasdaq Stockholm gehandelt. Der Platzierungspreis wurde auf 27,00 € je Aktie festgelegt. Das  
Eigenkapital des Volkswagen Konzerns hat sich dadurch um 1,4 Mrd. € erhöht, wovon 1,2 Mrd. € als Anteile von 
Minderheiten ausgewiesen werden.  

Bei selbsterstellten immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter Nutzungsdauer sowie dazugehörigen Sach-
anlagen stellte im Pkw-Bereich bisher in der Regel das einzelne Produkt beziehungsweise die einzelne Produkt-
gruppe die zahlungsmittelgenerierende Einheit dar. Im abgelaufenen Geschäftsjahr musste Letztere für den Pkw-
Bereich neu definiert werden, weil die weitestgehende Unabhängigkeit der Mittelrückflüsse der einzelnen Produkte 
untereinander nicht mehr gegeben ist. Insbesondere führen die weltweit verschärften Emissionsregulierungen 
dazu, dass sich die Rückflüsse der einzelnen Produkte immer stärker untereinander beeinflussen. Als Konsequenz 
aus den geänderten Rahmenbedingungen bilden seit dem vierten Quartal 2019 im Pkw-Bereich in der Regel die  
Marken die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten und somit die Basis für den Wertminderungstest sowie für die 
Wirtschaftlichkeitseinschätzung beim Ansatz selbsterstellter immaterieller Vermögenswerte. Die geänderte 
Abgrenzung der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten hat im vierten Quartal 2019 zu einem einmaligen  
Zuschreibungseffekt in Höhe von 0,9 Mrd. € geführt, der innerhalb der Sonstigen betrieblichen Erträge ausgewiesen 
wird und in den Folgeperioden zu erhöhten planmäßigen Abschreibungen führt. Darüber hinaus waren außer-
planmäßige Abschreibungen in Höhe von 0,2 Mrd. €, die in den ersten Quartalen des Geschäftsjahres zu erfassen 
waren, zurückzunehmen. Des Weiteren ist das Finanzergebnis aufgrund von Zuschreibungen bei den chinesischen 
Gemeinschaftsunternehmen mit 75 Mio. € positiv beeinflusst. Die angepasste Abgrenzung der zahlungsmittel-
generierenden Einheiten führt zukünftig zu einer leichten Erhöhung der Aktivierungsquote. 
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Konzernkreis 

Neben der Volkswagen AG werden in den Konzernabschluss alle wesentlichen in- und ausländischen Tochter-
unternehmen einschließlich strukturierter Unternehmen einbezogen, die die Volkswagen AG unmittelbar oder 
mittelbar beherrscht. Dies ist der Fall, wenn die Volkswagen AG unmittelbar oder mittelbar die Verfügungs-
gewalt aufgrund von Stimmrechten oder anderen Rechten über das potenzielle Tochterunternehmen besitzt, 
an positiven oder negativen variablen Rückflüssen aus dem potenziellen Tochterunternehmen partizipiert und 
diese Rückflüsse beeinflussen kann. Bei den im Volkswagen Konzern konsolidierten strukturierten Unternehmen  
bestimmt Volkswagen auch bei nicht vorliegender Kapitalbeteiligung die nach Aufsetzen der Struktur verblei-
benden wesentlichen relevanten Aktivitäten und beeinflusst dadurch die eigenen variablen Rückflüsse. Die 
strukturierten Unternehmen dienen im Wesentlichen der Durchführung von Asset-Backed-Securities-Trans-
aktionen zur Refinanzierung des Finanzdienstleistungsgeschäfts sowie der Anlage finanzieller Mittel in 
Wertpapierspezialfonds. Die Einbeziehung von Tochterunternehmen beginnt zu dem Zeitpunkt, zu dem die 
Beherrschung besteht; sie endet, wenn die Beherrschung nicht mehr gegeben ist. 

Tochtergesellschaften mit ruhender oder einer Geschäftstätigkeit, die für die Vermittlung eines den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie der Cash-flows des 
Volkswagen Konzerns sowohl einzeln als auch gesamt von untergeordneter Bedeutung sind, werden nicht 
konsolidiert. Sie werden mit ihren jeweiligen Anschaffungskosten unter Berücksichtigung gegebenenfalls vorzu-
nehmender Wertminderungen und Wertaufholungen im Konzernabschluss bilanziert. 

Wesentliche Gesellschaften, bei denen die Volkswagen AG mittelbar oder unmittelbar die Möglichkeit hat, 
die finanz- und geschäftspolitischen Entscheidungen maßgeblich zu beeinflussen (assoziierte Unternehmen) 
oder sich mittelbar oder unmittelbar die Beherrschung teilt (Gemeinschaftsunternehmen), werden nach der 
Equity-Methode bewertet. Zu den Gemeinschaftsunternehmen rechnen wir auch Gesellschaften, bei denen der 
Volkswagen Konzern zwar über die Mehrheit der Stimmrechte verfügt, bei denen aufgrund der Gesellschafts-
verträge wesentliche Entscheidungen jedoch nur einstimmig getroffen werden können. Assoziierte Unterneh-
men und Gemeinschaftsunternehmen von untergeordneter Bedeutung werden mit ihren jeweiligen Anschaf-
fungskosten unter Berücksichtigung gegebenenfalls vorzunehmender Wertminderungen und Wertauf-
holungen angesetzt.  

Die Zusammensetzung des Volkswagen Konzerns ergibt sich aus der folgenden Tabelle: 

 Anzahl 2019 2018

Volkswagen AG und vollkonsolidierte Tochtergesellschaften 

Inland 151 152

Ausland 714 712

Zu Anschaffungskosten geführte Tochtergesellschaften 

Inland 78 70

Ausland 290 251

Assoziierte Gesellschaften, Gemeinschaftsunternehmen und Beteiligungen  

Inland 76 64

Ausland 107 79

1.416 1.328

Die Aufstellung des gesamten Anteilsbesitzes, die einen Teil des Jahresabschlusses der Volkswagen AG darstellt, 
ist unter folgendem Pfad beim elektronischen Unternehmensregister www.unternehmensregister.de sowie auf 
www.volkswagenag.com/ir abrufbar. 
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Folgende vollkonsolidierte verbundene deutsche Unternehmen in der Rechtsform einer Kapital- beziehungs-
weise Personengesellschaft haben durch die Einbeziehung in den Konzernabschluss die Bedingungen des  
§ 264 Abs. 3 beziehungsweise § 264b HGB erfüllt und nehmen die Befreiungsvorschrift so weit wie möglich in
Anspruch: 

Audi Berlin GmbH, Berlin 
Audi Electronics Venture GmbH, Gaimersheim 
Audi Frankfurt GmbH, Frankfurt am Main 
Audi Hamburg GmbH, Hamburg 
Audi Hannover GmbH, Hannover 
Audi Leipzig GmbH, Leipzig 
Audi Stuttgart GmbH, Stuttgart 
Autostadt GmbH, Wolfsburg 
Bugatti Engineering GmbH, Wolfsburg 
Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, Stuttgart 
GETAS Verwaltung GmbH & Co. Objekt Augsburg KG, Pullach i. Isartal 
GETAS Verwaltung GmbH & Co. Objekt Heinrich-von-Buz-Straße KG, Pullach i. Isartal 
HABAMO Verwaltung GmbH & Co. Objekt Sterkrade KG, Pullach i. Isartal 
Haberl Beteiligungs-GmbH, München 
Karosseriewerk Porsche GmbH & Co. KG, Stuttgart 
MAHAG GmbH, München 
MAN Energy Solutions SE, Augsburg 
MOIA GmbH, Berlin 
MOIA Operations Germany GmbH, Hamburg 
Porsche Consulting GmbH, Bietigheim-Bissingen 
Porsche Deutschland GmbH, Bietigheim-Bissingen 
Porsche Dienstleistungs GmbH, Stuttgart 
Porsche Engineering Group GmbH, Weissach 
Porsche Engineering Services GmbH, Bietigheim-Bissingen 
Porsche Erste Beteiligungsgesellschaft mbH, Stuttgart 
Porsche Financial Services GmbH & Co. KG, Bietigheim-Bissingen 
Porsche Financial Services GmbH, Bietigheim-Bissingen 
Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart 
Porsche Leipzig GmbH, Leipzig 
Porsche Lizenz- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Ludwigsburg 
Porsche Logistik GmbH, Stuttgart 
Porsche Niederlassung Berlin GmbH, Berlin 
Porsche Niederlassung Berlin-Potsdam GmbH, Kleinmachnow 
Porsche Niederlassung Hamburg GmbH, Hamburg 
Porsche Niederlassung Leipzig GmbH, Leipzig 
Porsche Niederlassung Stuttgart GmbH, Stuttgart 
Porsche Nordamerika Holding GmbH, Ludwigsburg 
Porsche Siebte Vermögensverwaltung GmbH, Wolfsburg 
Porsche Smart Mobility GmbH, Stuttgart 
Porsche Zentrum Hoppegarten GmbH, Stuttgart 
Raffay Versicherungsdienst GmbH, Hamburg 
SEAT Deutschland Niederlassung GmbH, Frankfurt am Main 
SKODA AUTO Deutschland GmbH, Weiterstadt 
VfL Wolfsburg-Fußball GmbH, Wolfsburg 
VGRD GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen AirService GmbH, Braunschweig
Volkswagen Automobile Berlin GmbH, Berlin 
Volkswagen Automobile Chemnitz GmbH, Chemnitz 
Volkswagen Automobile Frankfurt GmbH, Frankfurt am Main 
Volkswagen Automobile Hamburg GmbH, Hamburg 
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Volkswagen Automobile Hannover GmbH, Hannover 
VOLKSWAGEN Automobile Leipzig GmbH, Leipzig 
Volkswagen Automobile Region Hannover GmbH, Hannover 
Volkswagen Automobile Rhein-Neckar GmbH, Mannheim 
Volkswagen Automobile Stuttgart GmbH, Stuttgart 
Volkswagen Beteiligungsverwaltung GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Dritte Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 
Volkswagen Erste Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 
Volkswagen Fünfte Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 
Volkswagen Gebrauchtfahrzeughandels und Service GmbH, Langenhagen 
Volkswagen Group IT Services GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Group Real Estate GmbH & Co. KG, Wolfsburg 
Volkswagen Group Services GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Immobilien GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Konzernlogistik GmbH & Co. OHG, Wolfsburg 
Volkswagen Original Teile Logistik GmbH & Co. KG, Baunatal 
Volkswagen Osnabrück GmbH, Osnabrück 
Volkswagen R GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Sachsen GmbH, Zwickau 
Volkswagen Sechste Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 
Volkswagen Siebte Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 
Volkswagen Software Asset Management GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Vermögensverwaltung GmbH, Wolfsburg 
Volkswagen Vertriebsbetreuungsgesellschaft mbH, Chemnitz 
Volkswagen Vierte Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 
Volkswagen Zubehör GmbH, Dreieich 
Volkswagen Zweite Leasingobjekt GmbH, Braunschweig 



Konzernabschluss 211Anhang

VO L L KO N S O L I D I E RT E  TO C H T E R G E S E L L S C H A F T E N  

Die Änderungen im Konsolidierungskreis des Geschäftsjahres sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt: 

Anzahl Inland Ausland

Erstkonsolidierungen 

Bisher zu Anschaffungskosten geführte Tochtergesellschaften 4 13

Neu erworbene Tochtergesellschaften 0 3

Neu gegründete Tochtergesellschaften 0 5

4 21

Entkonsolidierungen 

Fusionen 1 5

Liquidationen 2 6

Verkäufe/Sonstige 2 8

5 19

Die Erst- beziehungsweise Entkonsolidierung dieser Tochtergesellschaften hatte auf die Darstellung der  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage einzeln und insgesamt keinen wesentlichen Einfluss. Die nicht konsoli-
dierten strukturierten Unternehmen sind aus Konzernsicht unwesentlich. Insbesondere bestehen daraus keine 
wesentlichen Risiken für den Konzern. 

B E T E I L I G U N G E N  A N  A S S OZ I I E RT E N  U N T E R N E H M E N  

Aus Konzernsicht sind die assoziierten Unternehmen Sinotruk (Hong Kong) Ltd., Hongkong, China (Sinotruk), 
Bertrandt AG, Ehningen (Bertrandt), There Holding B.V., Rijswijk, Niederlande (There Holding), und Navistar 
International Corporation, Lisle, Illinois/USA (Navistar), zum Bilanzstichtag wesentlich. 

Sinotruk 

Sinotruk ist einer der größten Lkw-Hersteller auf dem chinesischen Markt. Zwischen Konzernunternehmen 
und Sinotruk besteht eine Vereinbarung über eine langfristige strategische Partnerschaft, wodurch der Konzern 
am lokalen Markt partizipiert. Neben der Zusammenarbeit mit Sinotruk im Volumen-Segment wird durch den 
Export von MAN-Fahrzeugen nach China zudem der Zugang zum kleinen, aber stark wachsenden Premium-
Lkw-Markt erweitert. Die Hauptniederlassung von Sinotruk ist in Hongkong, China. 

Zum 31. Dezember 2019 betrug der Börsenwert der Anteile an Sinotruk 1.312 Mio. € (Vorjahr: 908 Mio. €). 

Bertrandt  

Bertrandt ist ein Engineering-Partner von Unternehmen der Automobil- und Luftfahrtindustrie. Das Leistungs-
spektrum reicht von der Entwicklung einzelner Komponenten über komplexe Module bis zu kompletten Lösungen. 
Die Hauptniederlassung von Bertrandt ist in Ehningen. 

Zum 31. Dezember 2019 betrug der Börsenwert der Anteile an Bertrandt 165 Mio. € (Vorjahr: 201 Mio. €). 
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There Holding 

Gemeinsam mit der BMW Group, der Daimler AG und weiteren Gesellschaften hält Volkswagen eine Beteiligung 
an der There Holding B.V., Rijswijk (Niederlande), einer Investmentgesellschaft. Die There Holding B.V. verfügt 
über rund 85 % der Anteile an der HERE International B.V., Eindhoven (Niederlande). Die HERE International B.V. 
ist einer der weltweit größten Hersteller von digitalen Straßenkarten für Navigationssysteme. Da die gehaltenen 
Anteile jedoch keine Kontrolle nach IFRS 10 vermitteln, wird die HERE International B.V. als assoziiertes Unter-
nehmen nach der Equity-Methode in den Abschluss der There Holding B.V. einbezogen. 

Im Jahr 2019 fanden Kapitalerhöhungen bei der There Holding B.V. statt, an denen Volkswagen teilgenom-
men hat. Die At Equity bewerteten Anteile erhöhten sich dadurch um 69 Mio. €. Die Beteiligungsquote an der 
There Holding B.V. betrug zum 31. Dezember 2019 29,7 %.  

Im Dezember 2019 wurde der Einstieg weiterer Investoren bei der HERE International B.V. bekanntgegeben. 
Nach dem bereits im Dezember 2019 erfolgten Signing streben Mitsubishi Corporation (MC) und Nippon Tele-
graph and Telephone Corporation of Japan (NTT) in der ersten Hälfte des Jahres 2020, vorbehaltlich aller kartell-
rechtlichen Zustimmungen, den gemeinsamen Erwerb von 30 % der Anteile an der HERE International B.V. an. 
Der Anteil der There Holding B.V. an der HERE International B.V. wird in der Folge voraussichtlich auf ca. 60 % 
zurückgehen.

Navistar 

Navistar International Corporation (Navistar) ist ein US-amerikanischer Nutzfahrzeughersteller mit Sitz in Lisle, 
Illinois/USA. Zwischen Navistar und Unternehmen der TRATON GROUP bestehen Rahmenvereinbarungen für 
strategische Technologie- und Zulieferkooperation sowie ein Beschaffungs-Joint-Venture. 

 Aufgrund der Vertretung von zwei Vorstandsmitgliedern der TRATON SE im Board of Directors von Navistar 
sowie der vereinbarten Kooperationen wird die Beteiligung an Navistar im Konzernabschluss unter den At Equity 
bewerteten Anteilen ausgewiesen. 

Zum 31. Dezember 2019 betrug der Börsenwert der Anteile an Navistar 429 Mio. € (31. Dezember 2018: 
377 Mio. €). 
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Z U S A M M E N G E F A S ST E  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N  Z U  D E N  W E S E N T L I C H E N  A S S O Z I I E R T E N  U N T E R N E H M E N   

AU F  1 0 0  % - B A S I S  

Mio. € Sinotruk1 Bertrandt2 There Holding Navistar3

2019 

Höhe des Anteils in % 25 29 30 17

Langfristige Vermögenswerte 2.351 575 1.131 1.762

Kurzfristige Vermögenswerte 6.127 468 467 4.441

Langfristige Schulden 50 313 – 6.336

Kurzfristige Schulden 4.669 153 0 3.206

Nettobuchwert 3.758 578 1.597 – 3.339

Umsatzerlöse 8.047 1.058 – 10.004

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen nach Steuern 627 16 – 390 216

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern – – – –

Sonstiges Ergebnis 0 – 1 1 7

Gesamtergebnis 627 15 – 389 223

Erhaltene Dividenden  47 6 – –

2018 

Höhe des Anteils in % 25 29 30 17

Langfristige Vermögenswerte 2.239 586 1.763 1.846

Kurzfristige Vermögenswerte 6.461 469 2 4.528

Langfristige Schulden 54 306 – 6.478

Kurzfristige Schulden 5.250 167 1 3.356

Nettobuchwert 3.395 583 1.764 – 3.461

Umsatzerlöse 8.047 1.020 – 8.625

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen nach Steuern 558 25 – 351 310

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern – – – –

Sonstiges Ergebnis 0 0 – 7 245

Gesamtergebnis 558 25 – 358 555

Erhaltene Dividenden  50 7 – –

1 Die Bilanzangaben betreffen den Bilanzstichtag zum 30. Juni, und die GuV-Angaben betreffen den Zeitraum vom 1. Juli bis zum 30. Juni.  
2 Die Bilanzangaben betreffen den Bilanzstichtag zum 30. September, und die GuV-Angaben betreffen den Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 30. September. 
3 Die Bilanzangaben betreffen den Bilanzstichtag zum 31. Oktober, und die GuV-Angaben betreffen den Zeitraum vom 1. November bis zum 31. Oktober.  
4 Anteilige Dividenden nach Abzug von Quellensteuer. 
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Ü B E R L E I T U N G S R E C H N U N G  V O N  D E N  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N  Z U M  E Q U I T Y - B U C H W E RT  

Mio. € Sinotruk Bertrandt There Holding Navistar

2019 

Nettobuchwert 01.01. 3.395 583 1.764 – 3.461

Gewinn/Verlust 627 16 – 390 216

Sonstiges Ergebnis 0 – 1 1 7

Veränderung Rücklagen 1 – 222 – 21

Währungsumrechnungsdifferenzen – 46 – – – 60

Dividenden¹ – 218 – 20 – – 20

Nettobuchwert 31.12. 3.758 578 1.597 – 3.339

Anteiliges Eigenkapital 940 167 475 – 560

Konsolidierungen/Goodwill/Sonstiges – 388 80 – 1.007

Buchwert des Equity-Anteils 552 247 475 447

2018 

Nettobuchwert 01.01. 3.060 583 2.209 – 3.816

Gewinn/Verlust 558 25 – 351 310

Sonstiges Ergebnis 0 0 – 7 245

Veränderung Rücklagen – 3 – – 87 13

Währungsumrechnungsdifferenzen 13 – – – 191

Dividenden¹ – 232 – 25 – – 22

Nettobuchwert 31.12. 3.395 583 1.764 – 3.461

Anteiliges Eigenkapital 849 168 522 – 582

Konsolidierungen/Goodwill/Sonstiges – 402 163 – 1.012

Buchwert des Equity-Anteils 447 331 522 430

1 Dividenden vor Abzug von Quellensteuer. 

Z U S A M M E N G E F A S ST E  A N T E I L I G E  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N  D E R  E I N Z E L N  F Ü R  S I C H  G E N O M M E N   

U N W E S E N T L I C H E N  A S S OZ I I E RT E N  U N T E R N E H M E N  

Mio. € 2019 2018

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen nach Steuern 27 – 20

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern – –

Sonstiges Ergebnis 12 1

Gesamtergebnis 39 – 20

Buchwert der Equity-Anteile 597 332

Es bestehen nicht erfasste Verluste im Zusammenhang mit den Anteilen an assoziierten Unternehmen in Höhe 
von 54 Mio. € (Vorjahr: – Mio. €). Darüber hinaus bestehen keine Eventualschulden oder Finanzgarantien gegen-
über assoziierten Unternehmen.  
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B E T E I L I G U N G E N  A N  G E M E I N S C H A F T S U N T E R N E H M E N  

Aus Konzernsicht sind die Gemeinschaftsunternehmen FAW-Volkswagen Automotive Company, Ltd.,  
Changchun, China, SAIC-Volkswagen Automotive Company Ltd., Shanghai, China, und SAIC-Volkswagen Sales 
Company Ltd., Shanghai, China, aufgrund ihrer Unternehmensgröße zum Bilanzstichtag wesentlich. 

FAW-Volkswagen Automotive Company 

Die FAW-Volkswagen Automotive Company entwickelt, produziert und vertreibt Pkw. Zwischen Konzernunter-
nehmen und dem Joint Venture Partner China FAW Corporation Limited besteht eine Vereinbarung über eine 
langfristige strategische Partnerschaft. Die Hauptniederlassung ist in Changchun, China. 

SAIC-Volkswagen Automotive Company 

Die SAIC-Volkswagen Automotive Company entwickelt und produziert Pkw. Zwischen Konzernunternehmen 
und dem Joint Venture Partner Shanghai Automotive Industry Corporation besteht eine Vereinbarung über 
eine langfristige strategische Partnerschaft. Die Hauptniederlassung ist in Shanghai, China. 

SAIC-Volkswagen Sales Company 

Die SAIC-Volkswagen Sales Company vertreibt Pkw für die SAIC-Volkswagen Automotive Company. Zwischen 
Konzernunternehmen und dem Joint Venture Partner Shanghai Automotive Industry Corporation besteht eine 
Vereinbarung über eine langfristige strategische Partnerschaft. Die Hauptniederlassung ist in Shanghai, China. 
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Z U S A M M E N G E F A S ST E  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N  Z U  D E N  W E S E N T L I C H E N  G E M E I N S C H A F T S U N T E R N E H M E N  

AU F  1 0 0  % - B A S I S  

Mio. € 

FAW-Volkswagen 
Automotive 

Company

SAIC-Volkswagen 
Automotive 

Company1
SAIC-Volkswagen 

Sales Company

2019 
Höhe des Anteils in % 40 50 30

Langfristige Vermögenswerte 12.069 9.355 896
Kurzfristige Vermögenswerte 11.876 8.251 4.477

davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 5.423 6.513 210
Langfristige Schulden 1.221 1.130 160

davon finanzielle Verbindlichkeiten² – – –
Kurzfristige Schulden 15.321 11.674 4.665

davon finanzielle Verbindlichkeiten² 29 1 –
Nettobuchwert 7.403 4.802 548

Umsatzerlöse 44.181 26.922 32.115
Planmäßige Abschreibungen 1.825 2.190 21
Zinserträge 125 53 5
Zinsaufwendungen 4 2 –
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen vor Steuern 4.775 3.594 659
Ertragsteueraufwand 1.251 845 166
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen nach Steuern 3.524 2.749 493
Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern – – –
Sonstiges Ergebnis – 49 3 –
Gesamtergebnis 3.475 2.752 493
Erhaltene Dividenden³ 1.332 1.732 153
2018 
Höhe des Anteils in % 40 50 30

Langfristige Vermögenswerte 10.651 8.580 671
Kurzfristige Vermögenswerte 10.903 6.689 3.680

davon Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 3.764 4.412 206
Langfristige Schulden 1.260 1.205 110

davon finanzielle Verbindlichkeiten² – – –
Kurzfristige Schulden 12.936 8.526 3.692

davon finanzielle Verbindlichkeiten² – 4 –
Nettobuchwert 7.358 5.538 549

Umsatzerlöse 41.607 28.863 33.212
Planmäßige Abschreibungen 1.335 1.479 8
Zinserträge 123 64 5
Zinsaufwendungen – 1 –
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen vor Steuern 4.851 4.588 665
Ertragsteueraufwand 1.186 1.040 167
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen nach Steuern 3.665 3.548 498
Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern – – –
Sonstiges Ergebnis 47 1 –
Gesamtergebnis 3.712 3.549 498
Erhaltene Dividenden³ 1.209 1.626 148

1 Die SAIC-Volkswagen Sales Company vertreibt Pkw für die SAIC-Volkswagen Automotive Company. Der bei der SAIC-Volkswagen Automotive Company 
ausgewiesene Umsatz ist daher im Wesentlichen mit der SAIC-Volkswagen Sales Company erwirtschaftet worden. 

2 Ohne Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 
3 Anteilige Dividenden nach Abzug von Quellensteuer. 
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Ü B E R L E I T U N G S R E C H N U N G  V O N  D E N  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N  Z U M  E Q U I T Y - B U C H W E RT  

Mio. € 

FAW-Volkswagen 
Automotive 

Company

SAIC-Volkswagen 
Automotive 

Company
SAIC-Volkswagen 

Sales Company

2019 

Nettobuchwert 01.01. 7.358 5.538 549

Gewinn/Verlust 3.524 2.749 493

Sonstiges Ergebnis – 49 3 –

Veränderung Stammkapital – – –

Veränderung Rücklagen – – –

Währungsumrechnungsdifferenzen 54 37 16

Dividenden¹ – 3.483 – 3.524 – 509

Nettobuchwert 31.12. 7.403 4.802 548

Anteiliges Eigenkapital 2.961 2.401 164

Konsolidierungen/Goodwill/Sonstiges – 760 – 803 –

Buchwert des Equity-Anteils 2.201 1.599 164

2018 

Nettobuchwert 01.01. 6.851 5.405 546

Gewinn/Verlust 3.665 3.548 498

Sonstiges Ergebnis 47 1 –

Veränderung Stammkapital – – –

Veränderung Rücklagen – – –

Währungsumrechnungsdifferenzen 68 – 23 – 1

Dividenden¹ – 3.273 – 3.393 – 494

Nettobuchwert 31.12. 7.358 5.538 549

Anteiliges Eigenkapital 2.943 2.769 165

Konsolidierungen/Goodwill/Sonstiges – 593 – 851 –

Buchwert des Equity-Anteils 2.350 1.918 165

1 Dividenden vor Abzug von Quellensteuer. 

Z U S A M M E N G E F A S ST E  A N T E I L I G E  F I N A N Z I N F O R M AT I O N E N  D E R  E I N Z E L N  F Ü R  S I C H  G E N O M M E N   

U N W E S E N T L I C H E N  G E M E I N S C H A F T S U N T E R N E H M E N  

Mio. € 2019 2018

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen nach Steuern 434 319

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern – –

Sonstiges Ergebnis 3 – 2

Gesamtergebnis 436 317

Buchwert der Equity-Anteile 1.887 1.939

Es bestehen nicht erfasste Verluste im Zusammenhang mit den Anteilen an Gemeinschaftsunternehmen in 
Höhe von 29 Mio. € (Vorjahr: – Mio. €). Gegenüber Gemeinschaftsunternehmen bestehen Eventualschulden in 
Höhe von 224 Mio. € (Vorjahr: 183 Mio. €) und Finanzgarantien in Höhe von 134 Mio. € (Vorjahr: 146 Mio. €). Im 
Rahmen von Asset-Backed-Securities-Transaktionen sind Zahlungsmittel von Gemeinschaftsunternehmen in 
Höhe von 276 Mio. € (Vorjahr: 268 Mio. €) als Sicherheit hinterlegt und stehen damit dem Volkswagen Konzern 
nicht zur Verfügung. 
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I F R S  5  –  Z U R  V E R ÄU S S E R U N G  G E H A LT E N E  V E R M Ö G E N SW E RT E  

Volkswagen hat am 12. Juli 2019 bekanntgegeben, zusammen mit der Ford Motor Company (Ford) in das an 
der Entwicklung eines Systems für das autonome Fahren arbeitende Unternehmen Argo AI zu investieren. Dies 
erfolgt zum einen durch die auf mehrere Jahre verteilte Bereitstellung von finanziellen Mitteln in Höhe von 
insgesamt 1,0 Mrd. USD und zum anderen, indem Volkswagen seine vollkonsolidierte Tochtergesellschaft Auto-
nomous Intelligent Driving (AID) einbringt. Darüber hinaus erwirbt Volkswagen für einen Kaufpreis von 
500 Mio. USD, zahlbar in drei gleichen Jahresraten, von Ford bestehende Argo AI-Anteile. Der Vollzug der Trans-
aktion samt der Einbringung der AID erfolgt – vorbehaltlich der erforderlichen Genehmigungen der Aufsichts-
behörden und weiterer aufschiebender Bedingungen – voraussichtlich im ersten Halbjahr 2020. 

Am 30. Januar 2020 haben Vorstand und Aufsichtsrat der Volkswagen AG beschlossen, die 76%ige Beteiligung 
des Volkswagen Konzerns an der RENK AG zu veräußern. Die RENK AG ist ein weltweit tätiger Anbieter hoch-
wertiger Getriebe- und Antriebstechnik für diverse Anwendungsbereiche und Bestandteil des Segments Power 
Engineering. Der Vollzug der Veräußerung wird – vorbehaltlich einer Genehmigung der Aufsichtsbehörden – 
voraussichtlich im zweiten Halbjahr 2020 erfolgen. 

Gemäß IFRS 5 werden der RENK AG Teilkonzern sowie die AID als Zur Veräußerung gehaltene Veräußerungs-
gruppen klassifiziert, die zum Buchwert bewertet werden.  

Der Ausweis der Vermögenswerte und Schulden der Veräußerungsgruppen erfolgt jeweils in einem separaten 
Bilanzposten. Nachfolgend sind die Hauptgruppen der Vermögenswerte und Schulden der Veräußerungs-
gruppen dargestellt: 

Mio. € 31.12.2019

Immaterielle Vermögenswerte 110

Sachanlagen 261

Vorräte 230

Zahlungsmittel und Wertpapiere 4

Ertragsteueransprüche 2

Sonstige Vermögenswerte 190

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 795

Finanzschulden 9

Rückstellungen 72

Sonstige Verbindlichkeiten 289

Schulden im Zusammenhang mit Zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 370

Die im Sonstigen Ergebnis erfassten kumulativen Erträge und Aufwendungen, die in Verbindung mit den als 
Zur Veräußerung gehalten eingestuften Veräußerungsgruppen stehen, belaufen sich auf 4,6 Mio. €. 


